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Diese Befunde weisen auf eine mehrphasige Deformation 
in diesem Areal hin, wobei die Kinematik und die zeitliche 
Abfolge nicht klar erkennbar sind. 

Etwa 400 m nordöstlich dieser Störung ist der Kontakt zwi-
schen dem geschichteten Wettersteinkalk und den Nordal-
pinen Raibler Schichten ebenfalls gestört. Der in seiner 
Mächtigkeit stark reduzierte erste Schieferton-Horizont im 
Norden grenzt in einem spitzen Winkel an die Lagunen-
sedimente im Süden. Die Störung ist vertikal und streicht 
etwa in WNW–ESE-Richtung. 

Zwischen den Kalken und Tonen der basalen Nordalpi-
nen Raibler Schichten und den Bänken des obersten Wet-
tersteinkalkes ist ein deutlicher Unterschied im Streichen 
feststellbar. Während die Raibler Schichten generell in 
ENE-Richtung streichen, streichen die Lagunensedimente 
in SW- bis SSW-Richtung. 
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Vorbemerkungen

Im Zeitraum von 2010 bis 2015 wurden von Schindlmayr, 
Mayringer und Haunschmid auf Blatt NL 32-03-29 Fulp-
mes kristallingeologische Geländeaufnahmen im Zentral-
gneisgebiet des westlichen Tauernfensters vorgenommen. 
Das Aufnahmegebiet befindet sich im Südosten des Blat-
tes NL 32-03-29 Fulpmes und ist geologisch dem Tuxer 
Zentral gneiskern zuzuordnen. Es umfasst das Gebiet um 
den Olperer Hauptkamm und erstreckt sich zwischen Kra-
xentrager und Spannaglhaus.

Die Zielsetzung der Bearbeitung war es, die in der GEO-
FAST-Karte 149 Lanersbach (KrEuSS, 2005) ausgewiese-
nen unterschiedlichen Orthogneis- bzw. Granitoidareale 
(=  „Zentralgneise“), falls möglich, typologisch zu gliedern 
und zu genetisch zusammengehörigen Zentral gneis- bzw. 
Granitoidtypen zusammenzufassen. Zu diesem Zweck 
wurden auf Basis der vorliegenden GEOFAST-Karte Blatt 
149 (KrEuSS, 2005) im Gelände die unterschiedlichen 
Zentral gneistypen erhoben und vom Geländebefund hin-
sichtlich ihrer petrografischen Zusammensetzung cha-
rakterisiert, wobei in Bezug auf die GEOFAST-Karte lokal 
Präzisierungen und Korrekturen in der Abgrenzung und 
Nomenklatur der Gesteinstypen vorgenommen wurden. 
Durch gezielte Begehungen der Granitoidareale und ins-
besondere der Kontaktzonen zu den angrenzenden Grani-
toiden oder Nebengesteinen galt es Hinweise zur relativen 
Altersfolge und zur Genese herauszufinden. Nachfolgend 
werden die Ergebnisse dieser kristallingeologischen Auf-
nahmen zusammengefasst. Überdies gibt es dazu auch 
noch einen umfangreicheren Bericht mit Probenliste, Fo-
todokumentation und Lageplan (ScHindlmayr et al., 2015), 
auf den an dieser Stelle verwiesen wird. 

Ergänzend zu den Geländeaufnahmen wurden an reprä-
sentativen Zentralgneisproben von Herrn Dr. Mayringer 
(Büro InnGeo) mit Unterstützung von Herrn Prof. Dr. Fin-
ger von der Universität Salzburg petrografische, geoche-
mische und zirkontypologische Untersuchungen vorge-
nommen (mayringEr, 2016). Diese Untersuchungen von 
mayringEr (2016) dienten einerseits dazu, die Zentral-
gneistypen eingehend petrografisch und geochemisch zu 
charakterisieren, und andererseits auch um die vom Ge-
ländebefund nicht immer klar ableitbare granittypologi-
sche Ansprache und Zuordnung mit entsprechenden Da-
ten untermauern zu können.


